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AUensteig . Freitag den 30. Juli 1926

Die SchuldlÜge
Zn Berlin und München hat der amerikanische Professoi

Barnes, der von sich selber sagt, daß er während der
Krieges vollständig auf Seiten der Entente gestanden sei
Borträge gegen die Kriegsschuldlüge gehalten . Von be-
.sonderer Bedeutung ist auch , daß Barnes Vollblut -Ameri¬
kaner ist und man ihm daher nicht den Vorwurf de«
„Bindestrichs -Amerikanertums " machen kann . Auf Erunk
«seiner eingehenden Studien kam der Amerikaner zu der
Aeberzeugung , daß Deutschland in den Jahren 1912 bis
1914 und noch mehr beim Kriegsbeginn selbst , relativ ge¬
sprochen , schuldlos sei . Die Hauptschuld liege an Jswolski.
dem russischen, wie an Poincare , dem französischen Leiter
der auswärtigen Politik ihrer Länder . Rußland habe ganz
Europa voreilig in den Krieg gestürzt, Frankreich aber habe
alles getan , um Rußland dazu zu ermutigen . Wolle man
eine Skala des Verschuldens aufstellen , so stehe an erster
Stelle Rußland und Frankreich , an zweiter Stelle Oester¬
reich , das nur einen lokalen Krieg gegen Serbien gewollt
habe, und an letzter Stelle England und Deutschland. Die
Bereinigten Staaten hätten infolge der Entente -Propa¬
ganda nie klar sehen können. Nach alledem sei der berüch¬
tigte Schuldparagraph im Versailler Vertrag ohne jede
Grundlage.

Wenn nun auch eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht und die Stimme eines Mannes der Wissenschaft noch
keineswegs das systematisch großgezogene Geschrei der
Menge übertönen kann, so müssen wir Deutsche uns doch
freuen , daß in zunehmendem Maße der wachsende Wille
zur Wahrheit über die blinde Leidenschaft sich bemerkbar
macht . Der Kampf gegen die Schuldlüge des Versailler Ver¬
trages ist älter als das Vertragsinstrument selbst . Er be¬
gann schon , als die deutsche Friedensdelegation noch in
Paris hinter Stacheldraht saß und keinen Teil haben durste
an der Ausarbeitung eines Vertragswerkes , dessen unheil¬
volle Folgen auf das politische , wirtschaftliche und kulturelle
Gleichgewicht der Welt schon in den nächsten Jahren be¬
merkbar wurden . Als den deutschen Unterhändlern dann
zum ersten Mal das umfangreiche Paragraphenwerk unter¬
breitet wurde , mit dessen Prüfung sie unter dem Zwang
des Entente -Diktats in einer viel zu kurz gesteckten Frist zu
Ende sein mußten , da konnte nicht gegen die zahlreichen
Bestimmungen protestiert werden , die die Vernichtung des
Reiches m wirtschaftlicher und politischer Beziehung zum
Ziele hatten . Gegen den Paragraphen 231 des Versailler
Vertrages legte aber auch damals schon der deutsche Unter¬
händler , Graf Brockdorff - Rantzau, feierlichen Ein¬
spruch ein . Und die Reichsregierung hat diesen Protest
unter einmütiger Zustimmung der Nationalversammlung
in Weimar wiederholt , als sie dort wieder unter dem Druck
der Siegermächts vor der Alternative der Unterzeichnung
dieses Diktats oder der Wiederaufnahme des Krieges stand.

Seitdem ist die Welt allmählich anderen Sinnes gewor¬
den, und es war einer der führenden Staatsmänner der
Entente, Lloyd Eeorge, der es als britischer Premier¬
minister aussprach, daß kein Volk schuldig oder unschuldig
am Weltkriege sei, sondern daß die europäischen Staaten
m den Krieg „hineingeschlittert " seien. Auch die großen
deutschen Aktenpublikationen , durch die das Reich bewei¬
sen konnte, daß es das Licht der Oeffentlichkeit nicht zu
scheuen habe, und daß sein Streben ausschließlich der Er¬
haltung des Weltfriedens galt , haben zweifellos ihren
Eindruck nicht verfehlt . Der Abbau der Kriegsgesinnung
i« England und Amerika namentlich ist nicht zum Wenig¬
lien ruf sie zurückzuführen.

Dennoch haben wir immer noch einen weiten Weg zurück-
Miickzulegen , bis das Bewußtsein in der Welt , daß Deutsch¬
land nicht schuldig an der großen Weltkatastrophe von 1914
U sich durchgesetzt hat . Dafür haben wir erst in Locarno
wieder einen Beweis bekommen. Der deutsche Protest gegen
den Kriegsschuldparagraphen , der dort gegenüber den
Staatsmännern der Alliierten nochmals zum Ausdruck ge- !
bracht werden mutzte , um Klarheit über die Bedingungen zu l
schaffen, unter denen das Reich bereit ist , in den Völkerbund s
rinzutreten , ist zwar stillschweigend ausgenommen worden . '
Die Entente hat sich aber noch immer nicht dazu entschlie - s
Ken können , diesen unheilvollen Artikel , auf dem das ganze :
Vertragswert überhaupt beruht , zu tilgen . Der Kampf wird !
also wester gehen müssen . Und in diesem Kampf der Wis- ?
ichenschaft und der Wahrheit gegen die absichtliche Lüge !
einen der bedeutendsten Historiker Amerikas , Professor ,
Harry Elmer Barnes , aus freien Stücken als Bundesgenos- s
sen erhalten zu haben , ist immerhin von Bedeutung . Wir i
AEen nun abwarten , wie seine Kundgebungen weiter wir-
W .M Frankreich wie in seinem eigenen Vaterlande.

^ Wie verlautet , will Barnes von München aus auch P a-
r i s besuchen. Wie er hier in der Hauptstadt Poincares , des
überlebenden Hauptkriegsschuldigen und jetzigen Oberhaup¬
tes der französischen Regierung , ausgenommen und behan¬
delt werden wird , dürfte ein interessantes Schauspiel abge¬
ben. Dann aber wird sich Barnes auch noch mit Millionen
seiner eigenen Landsleute auseinander zu setzen haben , die
immer noch nicht von der Seuche der Schuldlüge sich los-
zumacheu verstanden haben.

Sie deutsche Knebelung
Vom viel-berufenen „Locarno -Geist" ist vorderhand bei

den ehemals feindlichen Regierungen wenig zu verspüren.
Das ging in der letzten Zeit aus der Erklärung des eng¬
lischen Ministers Chamberlain hervor ; das zeigt sich in
einer neuen Erklärung desselben über die Vesatzungstrup-
pen im Rheinland , wie in einem giftigen Artikel des der
französischen Regierung nahestehenden „Temps " und in
einer neuen Anforderung zur Errichtung eines weiteren
Schießplatzes bei Trier . Es wird gemeldet:

Die Besatzungsftiirke im Rheinland !
Berlin , 29 . Juli . Wie die Morgenblätter aus Loskwv !

melden, fragte im Unterhause Ponsonby , ob die englische s
Regierung in Uebereinstimmung mit der Zusage, die sie in i
Locarno oder kurz danach gegeben habe , mit der Ab- i
sicht, die noch ausstehenden Differenzpunkte vor dem Zu - !
sammentritt der Völkerbundsversammlung im September
zu regeln , den anderen Besatzungsmächten die nötigen
Schritte in Vorschlag zu bringen beabsichtige , um die Anzahl
der alliierten Truppen im besetzten Gebiete auf die Kopf¬
stärke zu vermindern , die Deutschland vor dem Krieg am
Rhein unterhalten habe . Chamberlain antwortete , Pon¬
sonby gehen von falschen Voraussetzungen aus . Man habe
der deutschen Regierung keinerlei Zusage gegeben, daß die
Vesatzungstruppen im Rheinland auf die Zahl der deut¬
schen Garnisonstruppen vor dem Kriege vermindert wür¬
den.

Der „Temps " über die deutsche Abrüstung
Paris , 29 . Juli . Die Erklärungen Lord Ceciks über den

Stand der deutschen Abrüstung rufen den starken Wider¬
spruch des „Temps " hervor . Das Blatt stellt fest , daß von
einer Erfüllung der deutschen Verpflichtungen kaum dis
Rede sein könne, solange nicht die Forderungen der Bot¬
schafterkonferenz wegen des Oberkommandos und der Po¬
lizeibestände ausgeführt worden seien . Lord Cecil habe
unrecht und Sir Austen Chamberlain habe recht , wenn er
behaupte , daß Deutschland seine Verpflichtungen noch nicht
völlig erfüllt habe . Es könnte kein Zweifel darüber be¬
stehen, so fährt das Blatt fort , daß die Erwägung der Auf¬
nahme von Deutschland in den Völkerbund von größter Be¬
deutung sei, weil damit der Vertrag von Locarno endgültig
in Kraft trete . Andererseits dürfe aber die Situation nicht
verkannt werden . Es dürfe besonders nicht der Eindruck
entstehen , daß Deutschland mit seinem Eintritt in den Völ¬
kerbund den Alliierten einen Gefallen erweise. Die Dinge
lagen doch so, daß die Alliierten Deutschland entgegenkom-
men ( ! ) und um seine Aufnahme in den Völkerbund zu er¬
möglichen, sich dazu verstanden hätten , den Aufnahmepara¬
graphen zum Gegenstand einer weitgehenden Interpretie¬
rung zu machen. ( ! )

Wieder ein neu« Schießplatz im besetzten Gebiete !
Drwr , 28 . Der Kommandeur der 47 . Infanteriedivision ?

hat dem Regierungspräsidenten mitgeteilt , daß die Er - I
richtung eines vorläufigen Artillerieschießplatzes in der
Gegend von Dahlem beschlossen worden sei . Die Artillerie¬
truppen werden in den umliegenden Ortschaften unterge-
bracht . Durch >c neue Maßnahme sind die Bewohner , die
durchweg Klei . .. . ern ohne sonstigen Nebenverdienst sind,
während 7 Wochen behindert , die Feldfrüchte einzuernten.

Neues vom Lage
Lord Grey zum Eintritt DenffMandsin de« Völkerbund̂

London , 29 . Juli . Lord Grey erklärte heute in Oxford, ^
daß Deutschland mit dem Augenblick seines Eintritts in den !
Völkerbund in jeder Hinsicht als vollkommen gleichberechtigt z'
-behandelt werden müsse. Zn den allgemeinen außenpoliti - '

scheu Angelegenheiten muffe man Deutschland das gleiche i
Verstauen entgegenbringen , wie jeder anderen Macht. Er ;
hoffe , daß sich die auf der Märztagung in Genf gemachten '

Achter nicht als verhängnisvoll bevausktoüm wSrdm». Der

Vertrag von Locarno bleibe unwirksam , wenn Deutschland
nicht in den Völkerbund einstete . Die Tatsache, daß Ruß¬
land nicht Mitglied des Völkerbundes sei , stelle eine große
Schwierigkeit Lar , da die Nachbarn Rußlands sich immer
wieder die Frage vorlegen müßten , was die russische Regte»
« mg in der Zukunft zu tun beabsichtige.

Der Sturm auf die elsaß-lothringische» Sparkaffe«
Straßburg , 29 . IM . Die elsaß-lothringische Presse be¬

spricht eingehend die panikartigen Vorgänge , die sich in de»
letzten Tagen beim Sturz des französischen Franken äbspiel»
ten und zu den schwersten wirtschaftlichen Störungen führ¬
ten . Das Publikum stürmte im ganzen Land die Sparkaffe«
und Banken , um Geld abzuheben und Waren einzukaufen.
So hat die Straßburger Sparkaffe an einem einzigen Tage
1 690 000 Franken ausgezahlt und nur 150 000 Franken ein¬
genommen. In sämtlichen größeren Städten Elsaß-Lothrin¬
gens mußten di« Sparkassen ihre Zahlungen einstellen und
das KüMigungsversahren einführen.

Amerika auf die Angriffe ans feine Schnldenpolitik
Reuyork, 29 . Juli . Senator Owen wendet sich in einer

Erklärung erneut gegen die Angriffe auf die amerikanisch«
SchuldenPolitik den europäischen Staaten gegenüber . Er be¬
tont , daß Amerika bei den Verhandlungen in Versailles
keine Reparationsleistungen verlangt habe , wie es die Alli¬
ierten getan hätten . Sie hätten die am 4 . November 1918
Deutschland gegebenen Versprechungen, durch die Deutsch¬
land zur Waffenssteckung veranlaßt worden sei , mit Füße«
getreten . Gerade der Versailler Vertrag verhindere den
Einzug eines neuen Vertrauens unter den Völkern Euro¬
pas . Deutschland könne nicht an die Redlichkeit der Führer
der ehemals feindlichen Staaten glauben . Am Schluß der
Erklärung heißt es : „Der Weltkrieg ist durch sine Verschwö¬
rung russischer Imperialisten mit Unterstützung französischer
und englischer Imperialisten entstanden .

"
Die Reparationslieferungen im Juni

Berlin , 29 . Juli . Zahl und Wert der im Juni in Frank¬
reich abgeschloffenen Verträge aus Reparationslieferun¬
gen (außer Kohle- und Farbstofflieferungen ) find nicht un¬
bedeutend höher als im Vormonat . Insgesamt wurden 225
Verträge in Berlin im Werte von 15,9 Millionen Reichs¬
mark genehmigt . Damit erhöht sich für Frankreich der Wert
der seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes abgeschloffe¬
nen Verträge dieser Art auf insgesamt 277,5 Millionen
Reichsmark. Die Anzahl der genehmigten belgischen Ver¬
träge hat sich aus der Höhe des Vormonats gehalten . Da¬
bei ist natürlich zu berücksichtigen , daß sich unter den 5Z
genehmigten Verträgen 14 Zusatzanträge und 7 Annulla-
tionsverträge befinden . Nach Abzug der Annullierungen
stellt sich im Berichtsmonat der Wert der genehmigten Ver¬
träge auf 1,6 Millionen Reichsmark. Der Gesamtwert , der
seit dem Inkrafttreten des Dawesplanes genehmigten Ver¬
träge beläuft sich auf 62 Millionen Reichsmark.

Erweiterung der Arbeitsbeschaffung für die Reichsbahn
Berlin , 29 . Juli . Wie die Blätter von zuständiger Seite

erfahren , ist das Programm der Arbeitsbeschaffungen für
die Reichsbahn noch erweitert worden . 20 Millionen trägt
die Reichsbahn , 100 Millionen schießt das Reich vor . Darin
sind die Posten für die Elektrifizierung der Stadtbahn für
Berlin mit 40 Millionen enthalten . Die formellen Unter¬
schriften der Länder dürften in nächster Woche erfolgen. So¬
bald diese Verträge abgeschloffen sind, kann die Arbeit be-
ginen . Eine Genehmigung des Reichstages ist nicht mehr
nötig . Die Mittel stehen bereit . Ein verstärkter Bau von
Landarbeiterwohnungen setzt im Herbst ein . Es werden
25 000 deutsche Landarbeiter untergebracht werden können,
wodurch eine gleiche Zahl von Polen entbehrlich wird.
Die parlamentarische Unsicherheit des Kabinetts Poincare

wächst
Paris , 29. Juli . Die Finanzkommifsion der Kammer , die

gestern um Mitternacht ihre Verhandlungen abgebrochen
hatte , setzte heute vormittag ihre Beratungen fort . Gleich
zu Beginn der Verhandlungen zeigte sich , daß die Situa¬
tion sich seit gestern weit schwieriger gestaltet hatte . Zu¬
nächst wurde heute die Erhöhung der Bezüge der Beamten
mit 15 gegen 8 Stimmen angenommen . Ferner wurde der
gestern noch nicht erledigte Teil der Finanzprojekte der Re¬
gierung durchberaten , wobei von verschiedenen Abgeord¬
neten Abänderungsvorschläge gemacht wurden . Die Regie¬
rung hat , nachdem sie hiervon Kenntnis erhalten hatte , so¬
fort erkennen lassen, daß sie sich mit keinerlei Aenderungen
in ihren Projekten einverstanden erklären könne . Der Mi¬
nisterpräsident hat die Finanzkommission gebeten, im Laufe
der heutigen Sitzung hierzu Stellung zu nehmen . Poincare
wird beute wiederum in der Kommission, erscheinen . Die
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Lage des Kabinetts hat sich in den letzten 24 Stunden ent¬
schieden verschlechtert . Die Widerstände gegen die Finanz-
Projekte der Regierung sind im Wachsen begriffen . In par¬
lamentarischen Kreisen verlautet , daß auf Seiten der Lin¬
ken die Absicht besteht, die Regierung bei der kommenden
Finanzdebatte zu stürzen. Hierzu dürften die Gruppen der
Linken vielfach Gelegenheit haben , da der Ministerpräsident
erklärt hat , daß er bei jedem einzelnen Paragraphen der
Finanzprojekte die Vertrauensfrage stellen würde . Der
radikalsozialistische Abgeordnete Baretti will schon bei Er¬
öffnung der Freitagsitzung den Antrag stellen, das Recht
auf Einbringung von Zusatzanträgen zu den Finanzpro¬
jekten auszuheben. Es liegen bereits über 200 Zusatz - und
Abänderungsanträge vor , die , falls sie behandelt werden
müßten , die Verhandlungen der Kammer außerordentlich
ausdehnen würden . Nach der gegenwärtigen Lage scheint
es zweifelhaft , ob die Kammersitzung morgen nachmittag
stattfinden wird.
Annahme des französischen Regierungsentwurfs für die

Finanzsanieruug
Paris , 29. Juli . Der Finanzausschuß der Kammer hat

unter Ablehnung aller Vorschläge den Regierungsentwurf
mit 19 gegen 13 Stimmen bei einer Stimmenthaltung an¬
genommen. Im Einverstüdnis mit dem Finanzminister
wurde dem Entwurf ein Kredit in Höhe von 200 Millionen
zur Erhöhung der Pensionen der staatlichen Beamten und
Angestellten angefügt , der durch eine Erhöhung der Ab¬
gaben auf Alkohol ausgeglichen werden soll . Außerdem hat
der Ausschuß zur Durchführung der bereits grundsätzlich
angenommenen Erhöhung der Entschädigungen für die
Parlamentarier mit 22 gegen 2 Stimmen einen Zusatzkre¬
dit für die nächsten 6 Monate des laufenden Jahres in
Höhe von 6 .900 000 Franken angenommen . Die Entschädi¬
gung für die Abgeordneten wird demnach jährlich 45 00Ü
Franken betragen . - —

Schnee in den Bergen
Zürich, 28 . Juli . Seit gestern nacht schneit es in den

Bergen bis tief hinab . Die Neuschneeschicht ging heute
vormittag bis auf 1500 Meter Höhe hinunter . Davos mel¬
det 3 Zentimeter Neuschnee.

Schiffbruch dreier Dampfschiffe
San Domingo , 29 . Juli . Die drei Dampfer Francs-

cimy, Peaceful und Macoria , die sich auf der Reise nach
den kleinen Antillen befanden , erlitten Schiffbruch, wo¬
durch zahlreiche Reisende und Mitglieder der Besatzung
ertranken.

54 Menschen ertrunken
San Domingo , 29 . Juli . Bei dem bereits gemeldeten

Untergang dreier Schiffe sind 54 Menschen ums Leben ge¬
kommen.

Zur Sturmkatastrophe in Florida
Miami (Florida ) , 29 . Juli . Die Besatzung einer Pacht,

welche in einem bedauernswertem Zustande zurückkehlte,
erzählte , daß fast alle Gebäude ' auf den Bemini -Znseln
durch den Sturm zerstört worden seien.

Raubüberfall auf einen Eisenbahnzug
Boston, 29 . Juli . Ein verwegener Raubüberfall in

einem Eisenbahnzuge wurde von zwei Banditen in der
Nähe von Station Salisbury verübt . Die Banditen bega¬
ben sich zunächst in den Gepäckwagen, warfen sich dann
plötzlich mit vorgehaltenen Revolvern auf den Gepäckmeister
und raubten dann einige Postbeutel , die insgesamt 65 000
Dollar enthielten . Mit der Beute sprangen sie aus dem fah¬
renden Zuge und entkamen.
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Aus Sladl und Land.
Altensteig , den 30 . Juli 1926.

Amtliches. In den bleibenden Ruhestand tritt der im
zeitlichen Ruhestand befindliche Oberlehrer Eötz in Freu¬
denstadt mit dem Ablauf des Monats August.

Uebertragen wurde die Pfarrei Zaberfeld,
Dek. Brackenheim, dem Pfarrer Schmoll in Hochdorf,
Dek. Nagold.

— Zinsen bei Steuerstundungen . Rach einer Bekanift-
» achung der württ . Ministerien des Innern und der Fi¬
nanzen gelten die vom Reichsfinanzminister neu festgesetz¬
ten Höchstsätze für Stundungszinsen auch für Württemberg.
Sofern nicht zinslose Stundung gewährt ist, beträgt der
Stundungszins also für die Zeit vom 1 . April bis 30 . Juni
1920 mindestens 5 Prozent und höchstens 7 Prozent , für
die Zeit vom 1. Juli 1926 ab mindestens 5 Prozent und
höchstens 6 Prozent jährlich und zwar gelten diese Ermäßi¬
gungen ohne weiteres auch bei Stundung der in Art . 1 , 2
und 7 der Landessteuerordnung genannten Staatssteuern,
Gemeindesteuern und sonstigen Geldleistungen. Der Zu¬
schlag für verspätete Entrichtung nicht gestundeter Steuern,
der auf X Prozent des Rückstandes für jeden aus den Zeit¬
punkt der Fälligkeit folgenden halben Monat festgesetzt ist,
bleibt unverändert.

— Das Bersorgungswese« in Württemberg . Nach Aus¬
führungen , die Direktor Rotzmann gemacht hat , betrug in
der Zeit vom 1 . Oktober 1924 bis 30. Juni 1926 der An¬
fall an neuen Versorgungsauträgen 12 493 . Dieser Mehr¬
anfall geht parallel mit der der Arbeitslosigkeit , und es
zeigt sich dabei , daß viele, die früher Arbeit und Verdienst
hatten , auf Versorgungsansprüche verzichteten, daß sie sie
jetzt aber infolge der eigenen Not geltend machen . Zurzeit
veträgt in Württemberg die Zahl der Kriegsbeschädigten
27 AK , die der Witwen 11590 , der Waisen 37 740 , der El¬
ternteile 46A , der Elternpaare 1498. Nimmt man die
Reichswehr usw . noch dazu, so befaßte sich die Arbeit der
Versorgungsbehörden mit rund 100 000 Menschen . Der fi¬
nanzielle Aufwand hiefür beträgt im Jahre 1926 über 50
Millionen Mark.

— Die Einreise in die Schweiz . In letzter Zeit find zahl¬
reiche deutsche Reichsangehörige wegen Uebertretung der
fremden polizeilichen Bestimmungen in der Schweiz bestraft
und ausgewiesen worden . Die Einreise in die Schweig zum
Antritt einer Stelle auf Grund eines Reisepasses oder mit
deinem kleinen Grenzverkehr zugelassenen Ausweis ist nicht
Zulässig. Es ist vielmehr zur Arbeitsaufnahme außerdem
noch eine besondere Zusicherung der Bewilligung zum Stel-
lenantr -itt erforderlich, die unter allen Umständen vor der
Einreise durch Vermittlung des zuständigen schweizersiche«
Konsulats beschafft werden muß.

— Abspringe« von fahrenden Zügen . Die Unsitte, daß
Reifende beim Einfahren von Eisenbahnzügen in die Bahn¬
höfe bereits die Türen der Abteile öffnen und sogar , bevor
der Zug zum Halte« gekommen ist , abspringen , nimmt in
der letzten Zeit mehr zu . Ganz besonders kann dies bei
Zügen , die vorwiegend dem Berufsverkehr diene«, beob¬
achtet werden . Abgesehen davon , daß sich solche „eilige Rei¬
sende" großen Gefahren an Leben und Gesundheit aus¬
fetzen , gefährden sie auch durch ihre Handlungen die auf den
Bahnsteigen stehenden Personen . Die Eisenbahn leistet für
solche selbstverschuldeten Unfälle keinerlei Schadenersatz . Um
dem Unfug des vorzeitigen Türösfnens und Abspringens
entgegenzuwirken, werden jetzt von der Reichsbahn bei den
hauptsächlich in Frage kommenden Zügen Streifdienste ein¬
gerichtet, die die Aufgabe haben , Personen , die durch ihre
unbeachteten Handlungen sich und andere in Gefahr brin¬
gen , festzustellen und der Bestrafung zuzuführen
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Nagold , 28 . Juli . (Gemeinderatssitzung vom 28 . Juli .)
Für 10 Festmeter Kilben im Anschlag von 269 .58 sind
110 Prozent erlöst worden . — Die im Etat 1926 für die
Lernmittelfreiheit der Volks- und Uebungsfchule vorgeseh¬
enen Mittel von 1000 Mark sind bereits überschritten . Für
Rechnung des Etatsjahrs 1927 werden weitere 200 Mark
nachträglich verwilligt mit dem Bemerken , daß eine weitere
Ueberschreitung des Etatssatzes unter keinen Umständen
zugelassen wird . — Freibad . Nachdem das Freibad zur all¬
gemeinen Benützung geöffnet ist , hat das Stadtschultheißen¬
amt eine ortspolizeiliche Vorschrift erlassen, wonach das
Baden in der Nagold nur im städtischen Fluß - und Son¬
nenbad , im städt . Männerbad , im Knaben - und Mädchen¬
bad und in der Seminarbadeanstalt gestattet , an allen an¬
deren Orten aber verboten ist . Im Interesse der Ordnung
und zum Schutz der Fischerei und der Wiesen ist dieses Ver¬
bot unerläßlich . Der Eemeinderat stimmt zu . — Der Raaf-
sche Gemüsegarten sollte durch eine neue Einfriedigung ge¬
gen das Freibad vollständig abgeschlossen werden . Da für
Heuer keine Mittel mehr zur Verfügung stehen , soll der
Zaun etwas ausgebessert und zunächst der eiserne Anschluß
zwischen den Vetonsockelpostamenten mit einem Aufwand
von 160 Mark durchgeführt werden . — Im Rechnungsjahr
1 . April 1925 bis 31 . März 1926 hat die Reichspostverwal¬
tung einen Abmangel von 3303 .70 -ll für die Postkraft¬
wagenlinie Nagold -Haiterbach berechnet, wovon die Stadt¬
gemeinde Haiterbach 1651 .85 zu ersetzen hatte . Die
Stadtgemeinde Haiterbach hat an die Amtskörperschaft und
an die Stadt Nagold das Ersuchen um Uebernahme eines
Teils dieser Kosten gestellt. Nach neueren Vereinbarungen
mit der Oberpostdirektion und nachdem auch die unrentab¬
len Arbeiterfahrten weggefallen sind , ist im neuen Rech¬
nungsjahr mit keinem oder keinem erheblichen Defizit zu
rechnen, sodaß es sich eben um eine einmalige Beteiligung
der Stadt handelt . In Würdigung der besonderen Verhält¬
nisse wird ein einmaliger Beitrag von 250 Mark verwilligt.
— Der Staat übernimmt neuerdings wieder seinen Anteil
an den Eratialen der Hebammen . Für die 89jährige Heb¬
amme Hafner , die fast 50 Jahre lang die Praxis hier aus¬
übte , wird der städtische Anteil mit 100 Mark zum Eratial
verwilligt . — Gegen die Fischzuchtanlage der Herren
Braun und Rentschler in Beihingen hat die Stadt als
Inhaberin des Wasserwerks im Schwandorfer Tal Ein¬
spruch erhoben . Nachdem die Unternehmer sich verpflichtet
haben , nur einen Weiher zu füllen und zwar nicht in was¬
serarmen Zeiten und nur bei Nacht oder Sonntags und den
Einlauf so anzulegen , daß nicht mehr als 15 Sekundenliter
in den Zulaufkanal einfließen , wird die Einsprache zurück¬
genommen . — Nichtöffentlich wurden noch einige Gegen¬
stände vorbehandelt . Kleinere Sachen , Schätzungen und
Dekreturen bildeten den Schluß.

- Calw , 29 . Juli . Die Obstausfichten lassen sich
nun in allen Orten übersehen . In den Eäuorten ist der
Ertrag gering , der Frost hat eben die meisten Blüten ver¬
nichtet ; dagegen fällt der Ertrag in den Waldorten recht
befriedigend aus . In diesen Orten trat die Blütenent¬
wicklung später ein , sodaß die Frostnacht keinen so großen
Schaden anrichten konnte . Der heurige Jahrgang ist ein
Fingerzeig dahin , in der Hauptsache spätblllhende Sorten
in unserer Gegend zu pflanzen , da diese dem Frost nicht
so stark ausgesetzt sind wie frühblühende Sorten . Der Er¬
trag an Zwetschgen ist befriedigend , die Walnüsse aber sind
restlos erfroren . Kartoffeln kommen schon in großer
Menge auf den Markt . Sie befriedigen in Güte und
Menge . Die Fruchtfelder stehen im allgemeinen sehr
schön . Sie reifen der Ernte entgegen . Die Halme stehen

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

89)
'

(Nachdruck verboten .)
Die Staatsanwaltschaft aber ruhte nicht . Sie wollte Licht

in die geheimnisvolle Sache bringen.
Untersuchungen fanden statt . Man nahm Verhaftungen

vor . Hel-ers Wirtin wurde einem peinlichen Verhör unter¬
worfen . Helers Freunde und Bekannte mußten vor Gericht
aussagen ; aber alles war umsonst.

Nur ein Angestellter im Hause des Kommerzienrats er¬
zählte , daß Heler in jener Zeit , da das Mädchen vermißt
wurde , freudig aufgeregt gewesen sei und sich gebrüstet höbe,
von Frau Kommerzienrat für „treuen Privatdienst " ein an¬
sehnliches Sümmchen erhalten zu haben.

Auch diese Spur verfolgte man . Sie führte in das Haus
Wohlbrink.

Man begab sich zu ihm.
In schonender , aber gründlich scharfer Weste nahm man

den Kommerzienrat und seine Gattin vor.
Der Kommerzienrat war über diese „gemeinen Verdäch¬

tigungen " empört , schalt und drohte mit Beschwerde beim
Oberlandesgericht.

Man kehrte sich nicht daran . Aber das Ergebnis blieb auch
hier ohne jeden Anhaft . Allerdings stellte sich heraus , daß
Heler von Frau Kommerzienrat an jenem Tage wirklich
eine Summe Geld — 150 Mark — erhalten hatte , aber
lediglich , um für sie damit eine Konfitürenrechnung zu be¬
gleichen . Die Nachprüfung ergab die Wahrheit ihrer Aus¬
sage.

Nach allen diesen erfolglosen Bemühungen blieb Falkner
imd Frau Fertas nichts anderes übrig , als sich in das Un¬
abänderliche zu finden ; aber das Bewußtsein, Charlotte lebe
und sie könnten ihr nicht Rettung bringen , quälte sie unsag¬
bar und ließ ihnen keine rechte Lebensfreude mehr als mög¬
lich erscheinen. Nur die eine Hoffnung blieb ihnen als letzter
Trost , daß einmal ein gütiger Zufall ihnen die Spur zur
Aufiinduna der Heißgeliebten zeigen werde.

Der Staatsanwalt hatte in den Verhandlungen den
Doktor verschiedentlich überzeugen wollen , wie schwankend
eigentlich seine Hypothese fei . Es könne doch kein Mensch
wissen , was der sterbende Heler in Wirklichkeit hatte sagen
wollen . Ließen seine Worte nicht eine ganze Reihe ande¬
rer Ergänzungen zu, wie zum Beispiel : Charlotte ist nicht
geraubt , ist nicht schuldig, ist nicht von mir gesehen worden,
u. a. m.

Aehnliche Gedanken stiegen in letzter Zeit manchmal in
Falkner auf , aber sie vermochten nicht , seine starke Hoff¬
nung , daß Charlotte lebe und Heler darum wußte , zum
Verlöschen zu bringen.

Indessen hatte die Frühlingsstürme ausgetobt . Der Dok¬
tor mutzte ernstlich an feine Reise denken .wollte er nicht
in die heißen unangenehmen Tage kommen oder seine Fahrt
ganz ausgeben.

Als der Mann der Tat entschloß er sich zum Handeln.
Gewissenhaft wurden die Pläne ausgearbeitet , die

Sprache jenes Landes studiert und die wissenschaftlichen
Unterlagen zu seinen Unternehmungen gesichert . Unter
diesen vielseitigen Vorbereitungen verstrichen schnell die
Tage und Wochen.

Endlich war der Tage der Abreise gekommen , ein un¬
freundlicher kühler Tag.

Frau Fertas ging der Abschied tief zu Herzen. Ihre
Tränen wollten sich gar nicht stillen . Ihre liebende Seele
erkannte , welch schwere Wochen der Trennung vor ihr
lagen . Ach , mit Falkner ging ja alles , ihr bestes Kleinod,
ihr einziger Halt ,ihr letzter Trost.

Auch Falkner war in tiefer Bewegung . Immer und im¬
mer wieder sprach er ihr tröstend zu und küßte ihre blassen
Wangen.

Und dann , ein letztes „Auf Wiedersehen !"

Was würde die Zukunft bringen , Glück oder Leid? Er
wollte nicht darüber grübeln.

*

Je weiter ihn der Zug den Heimat entführte , umsomehr
sank von ihm die Schwere des Abschieds . - -

Die Fülle der neuen Eindrücke lenkte seinen regen Geist
von der Vergangenheit ab , gab ihm neue Lust und neuen
Lebenshunger.

Und nun war er in Stockholm, der unvergleichlich scho¬
nen Stadt mit ihrer wunderbaren Umgebung , die reizvolle
Bilder vor feinen Augen erstehen ließ , der Zentrale histo¬
rischer Erinnerungen , des Mittelpunktes internationalen
Lebens.

Anfangs fühlte sich Dr . Falkner inmitten des flutenden
Menschenstromes, dem Eewirre der Straßen und Gassen
elend verlassen und Hilfslos , und Sehnsucht nach seinem
gemütlichen Stübchen bei der guten Mutter Fertas nahm
ihn gefangen.

Aber allmählich schwand seine Befangenheit . Mutig
mischte er sich in das Gespräch der Einheimischen und hatte
die Freude , nicht nur sie zu verstehen, sondern auch von
ihnen leicht verstanden zu werden . Dankbar pries er die
Tatsache, daß er seine Sprachkenntnisse nie ganz vernach¬
lässigt hatte.

Sein Reiseprogramm hatte für Stockholm sechzehn Tage
angesetzt , die er zum Teil mit darauf verwenden wollte,
Erkundigungen nach dem Schmucke seines Vaters , der köst¬
lichen Perle , einzuziehen.

Fast abenteuerlich erschien ihm sein Vorhaben , wenn ?r
überdachte, daß er als einzigen Anhaltspunkt den Namen
des Juweliers ungefähr wußte und als einzigen Ausweis
das zierliche Schlüsselchen mit sich führte . Aber ein guter
Genius schien über seinem Geschicke zu wachen.

Es war am fünften Tage seines Stockholmer Aufenthal¬
tes . Ein ungewöhnlich schöner Tag war gekommen , warm
sonnig und nebelfrei.

Der Doktor hatte sich frühzeitig aufgemacht, um den Tag ^
ganz ausnützen zu können. Wenn irgend möglich , wollte er >
das berühmte Museum für archäologische Funde besuchen j
das berühmte Museum für archäologische Funde besuchen,!
und dann die hygienischen Einrichtungen des neuen Km-
derhospitals besichtigen , , /

(Fortsetzung folgt. )
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oufrechU keine großen Gewitterregen eintraten und un-
ine Gegendbis jetzt vom Hagelschlag verschont blieb. Am
weitestenin der Reife voran ist die Wintergerste und der
Roggen.

Stuttgart , 29 . Juli . (Selbstmord . — Den Verletzungen
erlegen .) In einer Schlafbaracke der Ludwigsburgerstrahe
veriMeein 58 Jahre alter lediger Arbeiter Selbstmord
durchErhängen . — Der auf der Staatsstraße EchterÄingew—
Degerlochvon einem Auto überfahrene Radfahrerist «u
Mafteirtzo jpi tahfemen Verletzungen erlegen.

Russische Ärbeitersportler in Stuttgart.
Mittwoch abend trafen russische Ärbeitersportler in Stutt¬
gart ein , denen von den Kommunisten ein begeisterter
Empfangbereitet wurde . Große Massen drängten sich m
den Bahnhof, aber die Polizei sorgte für die nötige Lkd-
Wng, namentlich im Bahnhof selbst . Die „Süddeutsche
Arbeiterzeitung

" schätzt die Menge , die dort versammelt
M , auf über 12 000 Personen . Das Blatt widmet heute
den russischen Genossen einen Begrüßungsartikel in russi¬
sche: Sprache.

Häringen , OA . Kirchheim, 29 . Juli . (Warnung vor der

Fremdenlegion. ) Der ledige 26jährige Schäfer Hans Schmid
«on Häringen geriet in die Hände von Werbern für die
Fremdenlegion . Er hütete ganz nahe bei München. In der
Nähe war ein Pachthof, den Schmid zu pachten gedachte . Er
wollte diese Angelegenheit aber zuvor mit seinem älterem
Bruder Georg Schmid, Bauer in Häringen , besprechen und
Heimreisen. Vorher aber wollte er noch nach Laudenbach in
Bayern. Auf der Landstraße begegnete ihm ein Auto . Dü«
Insassen luden ihn zum Mitfahren ein, da sie angaben , ihre
Reiseroute gehe ebenfalls über Laudenbach. Arglos nahm
Schmid die Einladung au . Durch den Genuß von Raucy-
waren und Alkohol, in die Berauschungsmittel gemilcht
waren , wurde der Unglückliche betäubt , um erst jenseits der
deutschen Grenzpfähle wieder zu erwachen als Legionär . In
einem Brief , der vor einigen Tagen in die Hände seines
Bruders Georg kam , schildert er sein tragisches Geschick. Am
8. Juli war er von München abgereist . Alle jungen Leute,
die auf Wanderschaft gehen oder sind , seien aufs neue durch
diesen Fall aufs eindringlichste gewarnt.

Saulgau » 2g . IM . (Gemeingefährlicher Betrüger . ) Am
25. Juni trat in einem hiesigen Gasthof ein gutgekleideter
Herr auf , der den Eindruck eines Reisenden machte . Er
verschaffte sich ein Darlehen und übergab dem Wirt als
Sicherheit einen auf 160 Mk . lautenden Wechsel, ausgestellt
auf einen Mann von Tübingen , gezogen auf eine Bau¬
firma in Nürtingen , der außerdem noch die Unterschriften
des Schultheißen und Eemeindepflegers in Aichelberg OA.
Calw trug , sowie mit dem Amtsstempel des Schultheißen¬
amts versehen war . Der Wirt wurde stutzig und übergab
den Wechsel der hiesigen Eewerbebank mit dem Ersuchen
um Feststellung, ob der Wechsel in Ordnung gehe und ob
die Namen der Beteiligten richtig seien . Aus eine Anfrage
beim Schultheißenamt Aichelberg wurde der Eewerbebank
Nitgeteilt , daß in letzter Zeit in das dortige Rathaus ern-
zebrochen und dabei u . a . der Amtsstempel , sowie Wechsel-
sormulare gestohlen, von denen schon einige gefälscht in
Zahlung gegeben worden seien . Bei den weiteren Erhebun¬
gen gelang es, den Betrüger in der Person eines vorbe¬
straften Kaufmanns zu ermitteln . Es ist aber bis zur
Stunde nicht gelungen , den Täter zu ergreifen , da er sich
«Vier allerlei falschen Ramen im Lande herumtreibt.

Trossingen , 29 . Juli . (Edle Gesinnung .) Die im Ver¬
band Christlicher Metallarbeiter organisierten Arbeiter der
Firma Matthias Hohner A .-G . in Trossingen haben be¬
schlossen , zu Gunsten der bei der großen Unwetterkatastrophe
am 19 . Juli geschädigten Bewohner der Oberämter Spai-
chingen und Rottweil zwei über die regelmäßige Arbeits¬
zeit hinausgehenden Arbeitsstunden zu leisten.

Tannhausen. OA . Waldsee , 29 . Juli . Das Wirtschafts¬
und Oekonomisgebäude des Richard Poppenweier ist ab¬
gebrannt . Von dem Inventar konnte außer dem Vieh we-
lg gerettet werden. Als Entstehungsursache wird Kamin¬
brand angenommen . Der Geschädigte ist nur ungenügend
versichert.

Vom Murgtal , 28 . Juli . Leider ist es der Polizei noch
nicht gelungen , die Straßenräuber, die den Raub¬
überfall auf den Bäckermeister Warth am letzten Freitag
ausübten , festzustellen . Der bereits verhaftete junge Mann
mußte wieder auf freien Fuß gesetzt werden , da man ihm
nichts Nachweisen konnte . Soviel steht jedoch fest, daß es
sich aller Voraussicht nach um frühere Arbeiter im Schwar¬
zenbach- oder Hundsbachstollen handelt , weil diese mit den
Löhnungsverhältnissen der Firma Christensen vertraut
waren.

Amtliches
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Die sonst regelmäßig am ersten Samstag jeden Monats
Mfindende Sprechstunde der Tuberkulosenfürsorgestelle mit un-
EchgÄtlicher Untersuchung und Beratung Lungenkranker wird
^ esvial ausnahmsweise schon am Samstag , dem 31 . Juli 1926,
Minittags 2 Uhr im Sprechzimmer des Herrn Medizinalrats

Betz in Calw, Panoramastratze, abgehalten.

Meine Nachrichten ans aller Welt
Der Potemkinfilm freigegebe«. Der russische Film „Po

Arkrerizer Potemkin "
, -der vor einiger Zeit auf Verlag»rr thüringischen , württembergischen und hessischen Reg

der Oberprüfstelle verboten worden war , wur
/ arken Streichungen , die die Deutsche Vertriebsgese

üoili vorgenommen hatte , nochmals geprüft und dam
gegeben . Der Film darf nach dem Arteil der Ob«
Inii/Ic F auch von Jugendlichen besucht werden . Wie v«et, stnd bei den Streichungen alle die Stellen in Foi

ommen , die seinerzeit von der Oberprüfstelle weg
^ öffentlichen Sicherheit beanstandet wo

--? ie Sachverständigen , nämlich der Reichskoi
ei!«,

* Mentliche Ordnung , Oberregierungsrat Mül
»ad Hauptmann von Svock. sowie Kapitänleutna

Langsdorf , erhoben auch gegen die neue Fassung Einspruch,
während der preußische Kommissar Oberregierungsrat
Bandmann der Ueberzeugung Ausdruck gab , daß der Film
selbst in der alten Fassung nicht gefährlich für die öffent¬
liche Sicherheit gewesen sei.

Zwei Unterzeichner des autonomistischen Manifestes im
Elsaß verurteilt . „Petit Parisien " meldet aus Straßburg,
daß zwei der Unterzeichner des autonomistischen Manifestes
vom 2 . Juni , der Lehrer Charpentier und der Zollbeamte
Ehrminger , zur Strafversetzung und zu je 300 Frcs . Geld¬
strafe verurteilt worden sind.

Das Kriegsgerichtsurteil wegen eines Anschlages auf
das Offizierskasino in Sofia . Von dem Kriegsgericht wur¬
den wegen des geplanten Attentates auf das Ofsiziers-
kasino in Sofia die beiden Hauptangeklagten zum Tode,
zwei weitere zu 15 Jahren schweren Kerker und die ande¬
ren 8 Angeklagten zu 3 bis 5 Jahren schwere« Kerker ver¬
urteilt.

Belgien ratifiziert das Achtstundenabkommen. Rach einer
Meldung der Morgenblätter aus Brüssel hat der Senat das
Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag mit
103 gegen 16 Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen ratifi¬
ziert.

Verurteilung durch ein französisches Polizeigericht. Das
französische Polizeigericht zu Düren (Rheinland ) verurteilte
mehrere Vereinsvorsitzende wegen Mitsührens von Tromm¬
lern und Pfeifern bei Umzügen, darunter den Branddirek¬
tor Bücklers zu 100 Mk. und den Kommunistenführer Me«-
ser , der trotz des ablehnenden Bescheides des Platzkomman¬
danten beim Roten Frontkämpfertag Trommler und Pfei¬
fer im Amzuge mitfllhrte , zu 50 Mk . Geldstrafe . Weitere
Angeklagte erhielten Strafen von 25—50 Mk . bezw . N
Mark.

Aus dem Gerichtssaal.
Verworfene Beruf«««

Tübingen, 28. Juli . Der ledise Mechaniker Karl Hertkorn in
Kirchentellinsfurt wurde vom Großen Schöffengericht wegen
fahrlässiger Tötung und einer Aebertretung gegen das Krast-
fabrreuggesetz zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 3 Mo¬
naten unter Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshaft ver¬
urteilt . Er hatte am Sonntag, de« 25 . Avril ds . Fs . in Reut¬
lingen unter Uebertretung der gegebenen Vorschriften ans gro¬
ber Fahrlässigkeit mit einem Personenkraftwagen die 22 Jahre
alte ledige Kaufmannstochter Hedwig Schirm von Betzingen an¬
gefahren , zu Boden geworfen und ihren sofortigen Tod herbei-
gefübrt. Seine im Strafmaß eingelegte Berufung wurde kosten-
fällig verworfen.

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Hcrausfetzung des Privatdiskonts an der Berliner Börse . Im Zu-
fammenbang mit dem Geldbedarf zum Ultimo und der anch sonst ein-
getrctenen leichten Geldvcrsteifnna infolge des gesteigerten Geschäfts¬
verkehrs kam vermehrtes kurzfristiges Wechselmaterial zum Angebot,
fodatz der Privatdiskont für kurzfristige Wechsel auf 4N heraufgesetzt
werden mutzte : für langfristige Wechsel beträgt der Satz Prozent.

Der Franke« fällt netter . Die Devisenkurse haben am Donnerstag
im Laufe des Vormittags ein« weitere Erhöhung erfahren. Das
Pfund , das Mittwoch abend mit 205 schloß, erreicht « bereits vorbörslich
«inen Kurs von 209. der Dollar 42,98.

Getreide

Solz
! Pfalzgrafenweiler, 29 . Juli . Bei dem am 28 . Juli abgehal-
! tenen Nadelstammholzverkauf des Forstamts Pfalzgrafenweiler

wurden für 1944,07 Festmeter Fichten - und Tannenlang - und
j Sägholz aller Klassen 53 808 Mark erlöst, was bei einem Aus¬

bot von 46 338 Mark einem Durchschnirtserlös von 116,1 Prozent
> entspricht.
j Vom Holzmarkt . Die Lage am Holzmarkt ist laut Mittei-
' lungen des Waldbesitzerverbands für Württemberg und Hohen-
! zollern gekennzeichnet durch dauernde Ueberschwemmung Deutsch-
! lands mit ausländischem Holz, durch die holzwirtschaftsfeindliche
s Frachtpolitik der Reichsbahn und durch die fast völlige Unter-
s bindung des Absatzes nach dem Westen infolge des Franken-
> sturzes . Dazu kommt noch das dringende Geldbedürfnis des
' Gemeinde - und Privatwaldes , das in mehreren Fällen schon zu
! verlustreichen Abschlüssen geführt hat . Vom Holzhandel wird
i diese Lage naturgemäß entsprechend ausgewertet, wiewohl hier
j doch schon Stimmen laut werden ^, die vor einem weiteren Un-
I terbieten der Schnittwarenpreise dringend warnen . Es zeigt sich
l eben zum wiederholtenmal, daß der Schrei nach niedrigen Rund¬

holzpreisen am Ende immer zum Nachteil der Sägeindustrie
ausschlägt . Die heutigen Waldholzpreise aber haben ein Maß

! erreicht , das bei längerer Dauer den Bestand der Waldwirt¬
schaft aufs äußerste bedroht . Es ist darum dringend zu wünschen,
daß die Währungsverhältnisse in Ost und West einer möglichst
baldigen Gesundung entgegengehen . Alsdann wird auch die
heutige verhängnisvolle Unterbewertung des Holzes in Deutsch¬
land durch eine Bewertung abgelöst , wie sie dem Rohstoff -Holz
am nordischen Markt und den übrigen Rohwaren überhaupt

j bis heute immer zukam.
« - - -

Konkurse
Emil Hochdanz A .-G ., Vuchdruckerei und Großbuchbinderei in

Stuttgart , Rotebühlftraße 67
Emil Bopp , Inhaber der Fa . „Begabo "

, Bestecke und Galanterie¬
waren in Ulm.

Letzte Nachrichten.
Die Flugzeugexpedition der Deutschen Lufthansa nach

Sibirien
> Moskau , 30. Juli . Die Expedition der Deutschen Luft-
! Hansa legte nach einer Ruhepause in Nowo -Sibirsk dis
! Flugstrecke Nowo -Sibirsk —Krasnojarsk in sechs Stunden

zurück . Heute morgen ist die Expedition Lei günstiger Wit¬
terung nach Irkutsk weitergeflogen.

Berliner Notstandsmaßnahmen
Berlin , 30 . Juli . Die Berliner Stadtverordnetenver¬

sammlung erklärte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der
? Durchführung der in der Magistratsvorlage vorgesehenen
j Notstandsarbeiten einverstanden . Es sind vorgesehen:

^ Straßenbauten in Höhe von etwa 13 Millionen Mark , Ent¬
wässerungsarbeiten in Höhe von etwa 10 Millionen Mark
und verschiedene andere öffentliche Arbeiten in Höhe von
zusammen 6 Millionen Mark . Die Stadtverordneten nah¬
men weiter einen Zusatzantrag der Deutschnationalen an,
der eine 150 Millionenanleihe für Wohnungsneubautsn
fordert.

Unwetter in Italien
Berliner Produktenbörse vom 29. Juli . Weizen mark. Juli 318 , Rog¬

gen mürk . 187— 1S2 , Sommergerste 190—208 , Wintergerste 100—170,
Hafer mark. 197- 207 , Mais prompt Berlin 176—178 , Weizenmehl 38
bis 40 , Roggenmeol 27—28 .80 , Weizenkleie 10 .50— 10 .73 , Roggenkleie
11.40 - 11 .50, Raps 358- 360 , Viktoriacrbien 34—88, kl. Sveifeerhfen 28
bis 32, J-uttercrbsen 21 —25. Tendenz eher etwas fester.

Stuttgarter Landcsvrodukienböric vom 29. Juli unverändert.
Mannheimer Produktenbörse vom 29 . Juli . Die Tendenz am Pro-

dnktenmarkt ist unverändert bei ruhigem Geschäft . Die Preise für
Auslanösweizcn stellen sich wie folgt, alles per 100 Klgr . cif Mann¬
heim : Manitoba I 17.25 hfl. II 16 .75 hfl, III 16.55 . Barnfo 76,5 Klgr.
15 .9 hfl , Readwintcr 16.9 hfl, Australweizen 17 .30 hfl, Kansas per Juli
15, per August 14.85 hfl, Auslandsroggen 23 .5—23.76 ^ waggonfret
Mannheim , Auslandshafer 19 .5—23 , inl . Braugerste unrentabel , Win¬
tergerste 19 —191:-, Futtergerste 20—21. Mais alter 18.25— 1850 , neuer
19 , Biertreber 15—15.50, südd . Weizenmehl 43—43.25 . Roggenmehl 30.50
bis 33, Weizenbrottnehl 28—32, Weizenfuttcrmehl 12 , Weizenkleie 9.78
vis 10, Roggcnkleie 11 .30 ^ per 100 Klgr.

FruKtpreisc. Lcutkirch : Weizen 15—15.20 , Gerste 11 .50, Haber 10.50
bis 13.40 ./t. - Urach : Dinkel 10- 12 . Gerste 10.25- 12 , Haber 10—1258.
Weizen 13— 16, Roggen 10 —11 .60, Kernen 15—15.50 — Walds««:
Besen 1, Gerste 10.50 der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29 . Juli . Zugetrieben waren 10

Ochsen , 9 Bullen , 159 Jungbullen , 140 Jungvinder , 27 Kühe, 4A
Kälber, 468 Schweine und 4 Schas « : unverkauft blieben 10 Jungrinder
und 5 Kühe. Es kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht: Ochsen 1 . 50—54»
L. 42—48 : Bullen 1. 50—52 , 2. 43- 48 : Jungrinder 1. 53—56. 2 . 46—51.
3. 40- 41 : Kühe 1. 34- 44 , 2. 20—31, 3 . 14—18 : Kälber 1. 66- 70, 2. 60
bis 64 , 3. 52—57 : Schwein« von 240—300 Pfund 76—78, von 200—3M
Pfund 77—79, von 160—200 Pfund 78—76 : Sauen 54—64. Verlauf:
langsam , Schweine belebt.

Mannheimer Schlachtvichmarkt vom 29. Juli . Zufuhr : 152 Kälber.
20 Schafe, 228 Schweine , 650 Ferkel und Läufer. Preis« : Kälber 52 bis
75 , Schweine 79—83 , Ferkel und Läufer 23—54. Marktverlauf : mit
Kälbern mittel , geräumt , mit Schweinen ausverkauft , mit Ferkel»
und Läufern mittel , geräumt.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 29 . Juli . Auf dem ObftgrobmarA
blieben die Preise ziemlich unverändert : Aepfel 15—28 , Birnen 15—30.
Stachelbeeren 15—25 , Johannisbeeren 18—25 , Pfirsiche 40—60 -f . Auch
ans dem Gemüfegvotzmarkt waren kaum Preisverändernugen zu ver¬
zeichnen . Grüne Bohnen kosteten 18—25 , Erbsen 10—15 , Essiggurken
80— 100 -Z das Hundert. Die Butterpreise lagen etwas Löher zwischen
1,60 und 2 ^ das Pfund . Eier kosteten unverändert in schwerer Wa«
10— 12 , in leichter Ware 8— 10 ^ das Stück.

Allgäuer Butter - »nd Kiifevreif« vom 28 . Juli . Butter 1. IM
2. 1,48 gute Nachfrage: Weichkäse 0,35—0,37 Nachfrage ruhig:
Allgäuer Emmenthaler 1,08—1,20 mäßige Nachfrage: Erzenger¬
verkaufspreis« für 1 Pfund.

Biehpreise . Balingen : 1 Paar schwere Ochsen 1150—1400 , trächtig«
Kühe 480—570 , Wurstkühe 210—290 , Kalbinnen 310—540 . Jungvieh
l4— lbjährtg 120— 160 , Ijäorig 180—250 , IlLjährig MO—300 —
Buchau : Jungvieh 130—230 , Kabbeln 350—450, Ochsen 400- 500 —
Spaichinaen : Jährige Rinder 180- 330, Salbinneu 360—400 , trächtig«
Kalbinnen 480—520 ^ das Stück.

Schweinepreise. Balingen : Milchschwein« 15—80 — Buchas:
Milchschweiae 30—85 > . — BMlertaun : Läufer 58—60 , Milchschwein«
30- 36 — Kirchheim u. T. : Milchschweiae 30- 46 . Läufer 65- 110 ^
Spaichtngen : Milchschwetne 18—29 — Tettnang : Ferkel 23 —40
— Walds« : Ferkel 25—45 ^ das Stück. »

Wein
Bom Weinmarkt. Durch das ungünstige Wetter habe» stch die HerbW-

ansfichten verschlechtert , was sich im Weingefchäft durch ein« leichte
Belebung bemerkbar macht . In der Rbeiuvfalz wurden 1925er zn 900
bis 1650 ^ das Fuder . Portugieser zu 500- 600 je 1000 Liter ab-
aefetzt : an der Uutcrhardt kosteten Weißweine 500—600 je 1006
Liter, an der Mittelhardt 700—900 1924er kamen auf 660—1500 >
pro Kuder. An der Saar kosteten bei lebhafter Nachfrage und steigen¬
den Preisen 1925 600- 900 > Las Fuder, an der Mosel 500- 800
1924er durchschnittlich 750

Rom , 30 . Juli . Gestern ging in Ober - und Mittel-
Italien ein überaus heftiges Unwetter nieder . Bei Vene¬
dig richteten die Stürme und Hagelschläge auf den Fluren
schweren Schaden an . Die Temperatur fiel auf 15 Grad.
Die Alpenabhänge waren überall in Schnee begraben . Auf
der Valsugana -Bahn stürzte eine Lawine von 30 Kubik¬
meter auf das Vahngelände , als der Zug Trient -München
die Strecke passierte . Die Passagiere kamen mit dem
Schrecken davon . In Toskana gingen zahlreiche Hagel¬
schläge nieder . Bei Genua deckte der Sturm mehrere
Häuser ab . In Friaul hat die Höhe der Hagelkörner 5
Zentimeter erreicht . Die Weingärten wurden beträchtlich
beschädigt.

^ Sturmschäden in Japan
Tokio, 29 . Juli . Laut amtlichen Meldungender Be¬

hörden in Niigata sind 100 Menschen in den nach einem
Regenfall auftretenden Fluten ertrunken.

Der Kirchenstreit in Mexiko
Mexiko-City , 29 . Juli . Infolge des Boykotts der Ka¬

tholiken ist der Umsatz in den Geschäften auf die Hälfte
gesunken. Die Gewerkschaft empfiehlt ihren Mitgliedern,
den Präsidenten Calles in seinem antikirchlichen Programm
zu unterstützen und den Boykott zu bekämpfen. Von kirch¬
licher Seite wird eine Vereinigung zur Verteidigung der

^ Freiheit des Glaubens gebildet.

! Mutmaßliches Wetter für Samstag
> Teils unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks, teils
! unter der Wirkung einer neuen aus dem Atlantischen Ozean

vordringenden Depression ist für Samstag unbeständiges,
- zeitweise bedecktes und vereinzelt auch regnerisches Wetter
j zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.

Nebersichtlich und schnell
berichtet die Schwarzwiilder Tageszeitung
„Aus den Tauueu " ihren Lesern

das Neueste
Diese Vorzüge sind für Alle , die im Berufsleben
stehen , ob Gewerbetreibende , Landwirte usw.
gleich wertvoll . — — — — — — —
Bestellungen auf unsere Schwarzwälder Tages-
Zeitung „Aus den Tannen " für den Monat
August wollen rechtzeitig gemacht werden ! -
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Stadtgememde AlLensteig.

Nächsten Sonntag, den 1 . August,
nachmittags 11- Uhr» findet in der
Turnhalle hier die Vorstellung der
Herren Bewerber statt.
Hiezu wird die Wählerschaft freundl. eingeladen.

Den 29 . Juli 1926 . Gemeinderat.

MMMkl-M !« MWg.
Zucker zur Herbstfütteruug wolle umgehend bei

mir bestellt werden . Preis pro vr . ab Fabrik etwa 64 «ck.
Schwarz.

Einladung.
Alle staatl . Ruhestaudsbeamten

jeglichen Standes in Altensteig und Umgebung werden
ersucht , sich bei der am Sonntag , den 1 . Angnst 1926,
nachm . 2 Uhr, im Gasth . z. Bären in Nagold stattfindenden

Bezirks-Versammlung
einzufinden. Die Dorstandschaft.

Aichhalden.
Die Gemeinde verkauft am Samstag,

31 . Juli , nachm . 1 Uhr, aufdemRathaus

N N . MM
in Losen . Teilgemeinderat.

HrennIiolr -ZeiMr.
ZARm-Nadelholz-Brennholz
vom Forstbezirk Hofstett nach nächstgelegenem Bahnhof
wird vergeben. Bedingungen und Verzeichnisse einzusehen
Bahnhof Calmbach, Bad Teinach und Berneck, wo Ange¬
bote spätestensbis 6. August ds . Is . abzugeben sind.

Abftlhrfrist 1 . Oktober 1926.

z Missioasfest Z
M in Hüuerberg , am Sonntag , 1 . August 1926 M
^ nachm . 2^2 Uhr im Freie«. ^
8 ! Redner : H . Pfarrer Cörper 8!

^ Missionar Dr . Witt D
Jederwann ist herzlich eingeladen

^ Bei Regenwetter in der Kirche in Aichelberg. ^

Vsrlsg dss SlbliogrspklsoksnInstituts , l-slprlg
I7NI" " . . . . . . . -----

Losdsn srsobslnl
in slsbsntsr , nsubssrbsilstsr Hutlsgs;

MX » »
12 I-ialblscisrbLncks

Odar 16000 " ' ' tiVs ! »ul 20000 Spsitsn Isxt , rund
6000 --wblid und Xsrtsn im Isxt , Isst 800 r . 1°.
tsroigs Siidsi , und Xsrtsn, lldsr 200 Isxtdslisgsn
Ssnc/ ,, „ kostet L0 /V., Ssnck /// ZZ

Lis bsrisksn das Work
ciurod jscks guts Jucrkkancilung

und ordaiisn dort auok kosisnkrsi
susküdrüobs Hnkündigungsn

Zu beziehendurch die

Ms .-VmiilMnWg.
Morgen
Samstag

MMM-

sMÄW
im Lokal.

Veßelke
Ein außergewöhnliches Angebot!

Ich hatte Gelegenheit, einen Posten Backenbestecke
schön gearbeitet, mit vernickelter 4 Zk . - Gabel zu einem
noch nie dagewesenen Preise zu erwerben und biete
solche an:

mit braunem Schalenheft 12 Pr 11 .40
6 Pr 6 .—
1 Pr 1 .05Mit Ebenholzheft je 10 Pfg . mehr

sr
SamslsA, 31 . .lall, ade»ck8 8 lltrr,

in Ser I'arittiaUe ^Ilvolllvlgs8Z
K
W
8! Xlsvier- MS

Vivlm -Loiirkil
mit erster Vorkübrung iu ^Itsusteig eines init der

epocdemscdendsn LkLndung
ausgestattsten Lonrertklügels

Lolistea:
Uermkum Rvalter, Slllllgsrl

sülavierkünstier

krsv2! Lalw, Llrckdetm- 1'.
Violinkünstler

K
8i
8Z

W

Llotrittspreise : 1 . klstr : 1 Llark SV kkennig , 8!
AZ 2. ? Ist2 78 ? tz . AZ
8! üsrten-Vorverknnk In der W. kieker'scken ^
8Z Lucklumdliuig , ^ Itensteig . W
8 ! K

Neuweiler.
Ich empfehle zur

Meinem i. SeMelMerm
aus demnächst eintreffender Sendung

Dorsch -Fischmehl
l - Mkl«

Bestellungen hierauf nimmt entgegen
Georg Keeger,

Bäckerei und Mehlhaudlung.

Firstamt 8i«mersstld.

MeWwill-.Wg-
holt-, ReWslz-

VttM
Am Donnerstag, den

8. August 1926, vormittags
11 Uhr iu der „Sonne"
iu Simmersfeld ausStaats-
wald II . Hardt, III . Eitele
und VI. Hagwald 16,01 Fm.
Nadelstammholz (Scheidholz)
73 Rm. Beigholz und 250
Nadelh . -Mellen.

Alteusteig.
Das Anschlägendes

an meinem Hause ist zu ver¬
geben . Offerten wollen bis
Sonntag , 1. August bei mir
abgegeben werden

Heinrich Walz.
Karlstraße.

VIumliAs 'cliL

üeizlei '
kampi

i» MSttlingen
Nach seinen eigenen Aufzeichnungen

Ein Urteil:
„Blumhardts Geisterkampf in Möttlingen wird vielen
Christen Aufschluß geben über manches Vorkommnis
in ihrem und ihrer Mitmenschen Leben . Es wird
außerdem gewisse Bibelstellen wie Gphrsrr 6 , 11—13
im neuen Lichte zeigen . Auf viele bange Fragen gibt
das inhaltsreiche, hochinteressante Buch Ausschluß . Ich
las das Buch mit größtem Interesse von der ersten
bis zur letzten Seite . Es hat einen tiefen Eindruck auf
mich gemacht . . . .

Zu haben in der

II
MM meines!

morgen

Samstag , clen ZI . Zuli

8!
8tUL « iM ! 8t « i » x ! D

W
8!
8!
8!
8!
8Z
8!
kS
8!
8!
8?
8!
rs
W
N

K
K
8!
8!
K
K
A
8Z
lS

Wohin gehen wir am Sonntag!
Nach Hochdorf zur

20 er Feier
im Gasthaus zur Krone

mtt feinster Streich - Musik
Hiezu werden alle Altersgenossinnen und

Altersgenossen, sowie deren Freunde und Be¬
kannte freundlichst eingeladen.

Mehrere 20 er.

Alteusteig.
Alle Arte»

empfiehlt zu billigsten Tages¬
preisen, nehme auch Bestell¬
ungen auf

Kühler

entgegen

Heinrich Wah,
Karlstraße.

Hofstett.

die beute nock ikre Vöscbe mit
selbsttätigen pulvrigen Ver¬
mitteln mibkanclelt . — Huck
Zeitenklocken , die die Vörcke
vvokl scbonen, ober grau unri
kleckig lassen , sind überlwll.
? erüor , klammer'; v . st. ?.
Mein bekrtedigt restlos. - kr
sind die einzigen selbsttätigen
Zeikentlocken , die es gibt.
? erllor ist mild, vie milde
sie Zeile, dennocb » Srckt es
durcb nur einmalige; viertel¬
stündiges liodien scknceveio.
bleicbt und nimmt jeden bleck.

mit 2. Kalb sowie ein

Rind
hat zu verkaufen

Georg Seid.

Familien -Nachrichteu.
Gestorbene:

Calw : Martin Würth, Pen¬
sionär, 79 Jahre.

Baiersbronn : Friedrich Lerch,
Veteran 1870/71 im 78.
Lebensjahr.

M

45k>k
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